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Revisionskampf und Personalpolitik Taaesspieael
Bon einem eben aus dem Auslande zurückgekehrten

deutschen Diplomaten werden uns folgende Betrachtun¬gen zur Verfügung gestellt:
Erschütternd ist es, wenn man im Augenblick des Hoo-verschon Vorschlags über die deutschen Grenzen zurück-kommend, das Echo seiner Anregungen in dem größtenTest der deutsche« Press« liest. Wie ist denn die Lage?Amerika, dessen Kapitalisten Milliarden betrage gegen sonstin der West kaum erreichbare Zinsen an Deutschland ver¬liehe» haben, steht dieses Schuldnerland, das gleichzeitig ein

Hauptabnehmer seiner eigenen Produktion ist, dem Zu¬sammenbruch entgegengehen. Ausgezeichnet unterrichtet,wie man in den Neuyorker Banken über alle die dortigenInteressen bedrohenden Entwicklungen in der Well zu seinpflegt, weiß man besser als an manchen deutschen Stellen,wie die wahre Lage unseres Volkes ist. Wer mit amerika-
«Hchen Bankiers <K>er Diplomaten draußen zu tun hatte,
konnte schon die ganze letzte Zell über feststellen, wie richtigpe die Dinge in Deutschland sahen. Mochten große demo¬
kratische Blätter bei uns die ungeheure Not, in der sich, vonwsngen Nutznießern auch dieser Lage abgesehen, fast alle
Deatsthen aus Mangel an Lebensraum und Aufstieg¬möglichkeit befinden, als Uebertreibungen radikaler Kreisehinstellen, das Ausland wurde davon kaum irregeführt . Der
Hooversche Vorschlag hält sich von jeglichem Einzelprogrammfern, trotzdem er den ganzen Reparationswahn sowie den
koümialraub und die Liquidierungen unseres Privateigen¬tums im Ausland als äußere Ursachen des deutschen Zu¬
sammenbruchs andeutet . Was Hoover uns gibt, ist nichtsimderes als eine »Chance", wie man sie als Letztes drübenjedem zu eröffnen pflegt, dessen inneren Kräften man nochVertrauen schenkt. Wer diese Einstellung der Amerikanerkennt, ist erschreckt, die übertriebene Hausse an der BerlinerBörse zu sehen und in großen Blättern zu lesen, daß Deutsch-stmd bereits jetzt so gut wie gerettet ist. Hoover aus einemFüllhorn Dollars auf den deutschen Michel ausstreuend!Dieses von einem mittelparteilichen Blatt gebrachte Bildzeigt die Größe des Trugschlusses, dem man sich hingibt.Dabei ist eine innere Umkehr für Deutschland nie stärkerals jetzt nötig gewesen. Indem Hoovers Vorschlag gewisseMöglichkeiten gibt, um die aber zu kämpfen ist, wird er zumPrüfstein für unseren eigenen nationalen Lebenswillen.
Versäumen wir auch diesmal wieder die Gelegenheit, ver¬
schieben wir , statt den Dingen auf den Grund zu gehen,wird Deutschland am Ende des Reparations -Feierjahrs voreiner weit schwierigeren Lage als heute stehen. Dann kön¬
nen unsere Gläubiger sich in aller Ruhe durch schrittweisenAbruf der Kredite vorbereiten und uns , wenn wir die uns
zugetraute Kraft zur Gesundung nicht bewiesen haben, mit
verhältnismäßig geringem Schaden abschreiben. Kein Wun¬der, daß sich da der Blick aller derer, welche di« Verhand¬lungen der letzen Jahre miterlebt haben, auf die Besetzungder Stellen lenkt, bei denen die eigentliche Bearbeitung derReparakionsfrageliegt.

Vor den Pariser Mang -Verhandlungen geäußerte War¬
nungen find zu unserem Schaden damals ungehört verhallt.Seitdem hat sich die Lage höchsttich verschlechtert. Wer denWerlaus der, Haager Konferenz kennt, weiß, wie viel dort

an ver rxmMUung Ser deutschen Sachbearbeiter gescheitertist. Seitdem haben wir im Reichsfinauzministerium einenneuen Staatssekretär , der aas seiner rein marxifksche« An¬schauung heraus schon an früherer Stelle zu denjenigengehörte, die mehr als andere einer Gesundung unserer Wirt-schaff geschadet haben. Die Reihe der notwendigen Aende-mmgen liehe sich noch svrtsöhren. Worauf es ankommt, vor
Beginn neuer Verhandlungen die Schuldsrage für die frühe¬ren Rückschläge zu klären. Schon hört man Stimmen , mitdenen die Beteiligten. um ihre eigene Stellung noch einmalzu retten, jeden Personalwechsel als Gefährdung der deut¬
schen Verhandiungssühigkeit erklären. Das Gegenteil ist zu¬treffend. Wer am Vorabend neuer Kämpfe steht, har disMicht , di« Geeignetheit seiner Mitarbeiter zu prüfen.

Die Bolscho
Berlin , 24. Juni . Reichskanzler Dr. Brüning  sprachgestern abend über den Deutschlandsen-der über die allge¬meine politische Lage. Der außenpolitischeTeil seiner Aus¬führungen hatte folgenden Wortlaut:
Das vvrgeschlagene Feierjahr soll nach der Proklama¬tion des Präsidenten der Vereinigten Staaten nicht nur der

Wiederherstellung des internationalen Vertrauens auf
wirtschaftlichemGebiet und damit dem wirtschaftlichenWie¬
deraufbau der Welt dienen, es verfolgt gleichzeitig LenZweck, die politischen Beziehungen zwischen den Ländernvon störenden Spannungen zu befreien und eine aus über¬zeugter Zusammenarbeit der Staaten beruhende friedliche
Weiterentwicklung zu fördern und zu festigen. Dies stehtin einem notwendigen Wechselverhältnis. Ohne Gesundungder Wirtschasts- und Mnanzbeziehungen ist keine Beruhi¬gung der politischen Lage, ohne diese politische Be¬ruhigung keine Beseitigung der Wirt-
schastsnot denkbar.  Das Gedeihen Europas undder Welt l>ängt »davon ab, daß die Länder , die ein tragisches
Geschick im Weltkrieg  zu Feinden werden ließ, nun¬mehr entschlossen und weitsichtig sich zu Entschlüssen auf¬raffen, welche die beklemmende Not von heute fordert.

Für dieses große Ziel wird der amerikanische Vorschlag
Raum schaffen, wenn er von den in Frage kommenden
Ländern in dem hochherzigen Geiste angenommen wird,
in dem er von seinem Urheber gemacht worden ist-

Die deutsche Regierung  ist bereit, mit allen Kräftenan der Erreichung dieses Zieles  der amerikani¬schen Initiative mitzuarbsiten . Sie hat den aufrichtigen
Willen, zusammen mit allen Regierung au d-ie Lösung derFragen heranzugehen, die für die Beruhigung der Verhält¬nisse Europas von Bedeutung sind. Je mehr die schwerewirtschaftliche und soziale Not sich mildert, unter der das
deutsche Volk leidet, je gestärkter und einmütiger wird seine
Bereitschaft nick» seine Fähigkeit hervortreten , ein Bollwerkder Ruhe und der Ordnung in Europa zu sein. Die Größeder Stunde , und die aus ihr sich ergebende Verantwortlich-

TNchk nur die Universität , auch die Technische Hochschule,
sowie die Hochschulen für Bodenkultur und Welthandel i>
Wien find bis auf weiteres geschlossen worden.

Die Explosion in den MarinewertstStten holtonheath
hat mehr Todesopfer gefordert, als aus den ersten Meldun¬
gen ersichtlich war. Bisher wurden elf Personen als ver¬mißt gemeldet, was soviel besagen will, daß sie sämtlichtot find. Verletzt wurden bei der Explosion 18 Arbeiter, die
meisten von ihnen glücklicherweise nicht schwer.

Der Schnelldampfer»Drottingholm" hat 120 Seemeilen
nordöstlich von Kap Rare einen Funkspruch von den Flie¬gern Gatty und Post ausgesangen, in dem sie ohne Ansage
ihrer Posinon gutes, klares Detter und leichte Brise melden.

t Brünings
reit lassen mich die Hoffnung und Erwartung oussprecheu.daß alle diejenigen, die für die Formung der öffentlich«Meinung von maßgeblichem Einfluß find, sich bewußt btzei-beu, von welch entscheidender Bedeutung in diesem Augen¬blick Maßhaltung imd Selbstdisziplin bei allen unseren
Volksgenossen in allen Aeußerungen und Kundgebung«»sind für Deutschland und für Europa.

Die deutsche Regierung ist sich bewußt, dcch bei alledemder zukünftigen Gestaltung der Beziehungen zwischen
Deutschland und Frankreich eine besonderswichtige Rolle z » fällt.  Wenn in der Ent-wickdrngdieser Beziehungen manche Schwierigkeiten und Hemmung« »hervorgetreten such, wenn es in der Oess ent licht eitaus beiden Seiten der Grenze vielfach zu lebhaften Ausein¬
andersetzungen gekommen ist, st> halten wir trotzdem an derUeberzeugung fest, daß all das wicht unüberwindbar ist. daßvielmehr bei beiderseitigem gutem Willen Mittel und Weg«gefunden werden, um das liebereinstimmeude und Gemein¬same in den Interessen der beiden Völker in den Vorder¬grund M bringen .. Es gilt, dies in dem Bewußtsein der bei¬den Völker so zu verankern, daß es die Gewähr der Dauerin .sich trägt . Weil ich davon überzeugt bin, daß eine wirklichausgeglicheneund fruchtbare Zusammenarbeit unter den Völ¬kern Europas und die für den lebendigen Wirtschaftsaus-tausch mit der Neuen Welt notwendige Stabilisierung des
europäischen Friedens erst an dem Tage gesichert erscheint,wo zwischen den großen Nachbarvölkern das Vergangene
seelisch überwunden ist, der Blick gemeinsam der Zukunft undder geistigen, wirtschaftlichen und politischen Gestaltung zü¬rnendet, gerade deshaW ist das Bestreben der von mir ge¬
führten Regierung , über Verstimmungen eines Augenblickshinaus vorwärts zu denken und alles sachlich Verantwortbar«zu tun , um die großmütige Aktton des Präsidenten Hooverihrem verdienten und im Interesse Europas und der Wettnotwendigen Erfolge zuzusühren. Die deutsche Regierungwürde es ihrerseits an gutem Willen nicht fehlen lassen. IWdie Einigung über das Feierjahr zustande gekommen, so wirdes um so leichter sein, in offener Aussprache den Weg frei zamachen für eine großzügige praktische Zusam¬menarbeit  der beiden Länder.

Zweijahrsmoratorium und Anleihe? Neueste Nachrichten
London, 24. Juni Wie der Pariser Korrespondent des

«News Chronicle"  meldet , dürste die französische Re¬
gierung vorschlagen, das Moratorium für Kriegsschulden
und Reparationen auf zwei Jahre auszudehnen.
Dieses Angebot würde mit dem Vorschlag einer von Ame¬
rika und den Alliierten gleichzeitig garantierten
Anleihe verknüpft sein,  die den interessierten Län¬
dern ermöglicht, die durch den Ausfall der deutschen Zah-
lungen entstehenden Lücken auszufüllen . Deutschland
könne vielleicht ff) an der Anleihe leil-nehmen.

Mussolini stimmt zu
Rom, 24. Juni . Ministerpräsident Mussolini hat aiGrund des Vorschlages des Präsidenten Hoovsr gestern de«talienifchen Botschafter in Washington das folgende Telgramm übermittelt:

. 2ch bitte Cure Exzellenz, der Regierung der Bereinigten> Staaten von Amerika mitzuteilen, daß ich den Vorschlag
des Präsidenten Hoover Wer die vollständige Einstellungder Schuldenzahlungen der Regierungen während einesJahres geprüft habe . Dieser Vorschlag legt Italien er¬
hebliche Opfer  aus ; aber ich habe mich nach reiflicher
Ueberlegung -entschlossen, ihm grundsätzlich meine herz¬liche Zustimmu « g zu erteilen.  Ich behalte mirvor, »der dortigen Regierung binnen kurzem einige Bemer»> langen zugohen zu lassen, die dahin zielen, eine zugleich! gerechte und praktische Anwendung der glücklichen Initiative

Der amerikanischen Regierung sicherzustellen, wie dies ge¬wiß im Sinne der Vorschläge des Präsidenten liegt. Ich
beglückwünsche mich dazu, daß die Initiative des Präsiden¬ten Hoover, deren hohe moralische Bedeutung vom italieni¬schen Volk voll gewürdigt wird, eine Periode wirksamerer
Zusammenarbeit zwischen den Völkern eröffnen kann» einer
Zusammenarbeit , die überaus notwendig ist im gegenwär¬tigen Augenblick allgemeiner Schwierigkeiten und am Bor¬abend der Abrüstungskonferenz.

Moratorium und Präsidentenwahl
Washington , 24. Juni . Wie aus Washington berichtetwird, hat Präsident Hoover  in seinem Plan die Mög¬lichkeit offen gelassen, das Moratorium auf zwei Jahre

auszudehnen.  Zahlreiche politische Führer seien oerAnsicht, daß ein einjähriges Moratorium nicht genüge,
um Deutschland aus seiner schwierigen finanziellen Lage her-auszuhelsen. Außerdem weise man daraus hin, daß unterdem Einjahres -Plan die Frage der Ausdehnung des Mora¬toriums im Juni 1932 aufgerollt werden würde, also mittenin der amerikanischen Kampagne für die Präsidentenwahl.Keine Partei , die Wert auf die Stimmen der deutsch-ameri¬kanischen Wähler lege, werde daher gegen eine Verlänge¬rung des Moratoriums Stellung nehmen können, (ff Mausei schließlich»der Ansicht, daß das Ergebnis der Genfer Ab¬
rüstungskonferenz die zukünftige Haltung der VereinigenStaaten mit Bezug aus eine Verlängerung des Morato¬riums Pbestimmend beeinflussen werde. Die KvngretzPührererwarteten , daß die amerikanische Delegatton auf der Ab¬
rüstungskonferenz an Europa das Altimatuin stellen werde..Rüstet ab oder bezahlt !'

Die neue Gehaltskürzung
Sonderregelung für Wehrmacht uv- Poffzel

Berlin , 24. Jum- Estrige Berliner Abendblätter verzeich¬nen Mitteilungen über die Behandlung von Reichswehr undPolizei bei der Durchführung der Notverordnung . Daranist richtig» daß die Angehörigen der Wehrmacht bis zm»Hauptmann einschließlichvon der Gehaltskürzung ausge¬nommen werden. Es handelt sich aber keineswegs, wie vor»den Blättern angenommen wird, um neue Durchführungs¬
bestimmungen. Vielmehr P man sich im Reichskabinett
schon bei der Beratung der Rotverordnung darüber schlW-sig geworden, daß die Gehaltskürzung erst vom Stabsoffi¬zier eintreten soll. Reuerdings sind von den zuständige»
Verwaltungsstellen entsprechende Mitteilungen gemocht
worden. Aehnlich soll auch für einen Test der SchutzpM^ jeine Sonderregelung durchgesührt werden. Es schwebe»zum Beispiel zwischen dem Preußischen Innen - und dev»
Finanzminister bereits seit längerer Zeit Verhandlungenüber einen Ausgleich für die Beamten des Außendienstes.Die Verhandlungen sind jedoch noch nicht abgeschlossen. DieGründe für die Sonderbehandlrmg liegen in der staats-politischen Notwendigkeit , dem politischen Radikalismus
nicht einen Agitationsvorwand gerade bei der Polizei M
geben. Zum andern find die Bezüge der unteren Gruppe»ja ohnehin bereits sehr niedrig.

Kürzung der Arbeitslosenunterstützung ab 13. IM
Berlin , 24. Juni . Zurzeit ist man aniätzlich einer Be¬sprechung der Präsidenten der Landesarbeitsömter in derReichskanzlei für Arbeitsbeschaffung und Arbettsloienver-
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tzcyevung darüber übereingekommen, die Bestimmungen der
Notverordnung vom 13. Juli ab in Kraft treten zu lassen.

Die Zahl der bei den Arbeitsämtern gemeldeten Arbeits¬
losen. die am 31. Mai noch rund 4 853 000 betrug, ist zum
15. Juni auf rund 4 Millionen zurückgegangen.

Die Sozialdemokratie fordert wieder
Berlin . 24. Juni . Der Vorstand der sozialdemo¬

kratischen Rei  chs tag  s f r a kt i o n hat, dem „Vor¬
wärts " zufolge, ein Schreiben an den Reichskanzler gerich¬
tet, in dem unter Hinweis auf den amerikanischen Vorschlag
eines internationalen Moratoriums für die Kriegsschulden
für dringend erforderlich bezeichnet wird, diezugesagte
Besprechung über die Abänderung der Not¬
verordnung sofort einzuleiten.  Es bestehe kein
Hindernis mehr, unmittelbar nachdem das Moratorium ge¬
sichert sei, die Wanderung der Notverordnung vorzuneh¬
men. Das gelte um so mehr, ats die Entlastung des allge¬
meinen Schuldenaufschubs viel weiter gehe, als es bei der
Inangriffnahme des Transsermoratoriums der Fall gewe¬
sen wäre.

Strafantrag wegen des Glaspalastbrandes
München, 24. Juni . Die Staatsanwaltschaft Mün¬

chen  hat . wie die „Münchener Neuesten Nachrichten"
hören, auf Grund der Feststellungen der Polizeidirektion
und des Gutachtens des Vorstands des Gerichtlich-Chenu-
schen Instituts über die Entstehungsursache der Glaspalast-
Brandkatastrophe ein Strafverfahren gegen den Maier-
meister eingeleitet. - er mit seinen Gehilfen die Malerarbei¬
ten kurz vor dem Brandausbruch in dem Gebäude ausge¬
führt hat.

Württemberg
Stuttgart. 24. Juni.

Süddeutsche Besprechungen. Zn Stuttgart kamen, wie
das „St . R . T.' hört , am Montag Vertreter der süddeut¬
schen Regierungen zusammen: der württ . Staatspräsident
Dr. Bolz, der den Vorsitz führte und sämtliche württ . Mi¬
nister, aus Bayern Ministerpräsident Dr . Held, Innenmini¬
ster Dr . Stütze! und der Leiter des bayerischen Finanz¬
wesens, Staatsrat von Deybeck, aus Baden Staatspräsident
Wrttemann und Finanzminister Dr. Schmitt mit Referenten,
aus Hessen Staatspräsident Adelung, Innenminister Dr.
Leuschner und Finanzminister Kirnberger . Die sehr ein¬
gehend« Beratung befaßte sich mit der Frage , wie sich die
Notverordnung für die Länder auswirkt und wie ein Aus¬
gleich zwischen den Einnahmen und Ausgaben der Staats¬
haushalte geschaffen werden kann . Bei den Besprechungen
hat sich deutlich ergeben, daß die Politik der Rsichsregie-
rung in den süddeutschen Ländern eine sehr starke Stühshat.

Italienische Melde- und Aufenkhalkungsvorschrifken. Von
zuständiger Seite wird mitgetsilt : Jtalienreisende werden
darauf hingewiesen, daß sie sich bei Strafvermeidung inner¬
halb dreier Tage nach ihrer Einreise in Italien polizeilich
anzumelden und sich l)ie Aufenhaliserlaubnis zu beschaffenhaben.

Abschluß der Eisenbahnergewerkschafis - Tagung . Am
Dienstag wurden die Verhandlungen der Gewerkschaft der
deutschen Eisenbahner zu Ende geführt. Im Sinn der ein-
zelnen Berichterstatter wurden drei Entschließungen zu
Beamten !ragen, zu Arbeiterfragen und bstr . das nicht-

Entlarvt!
Die sattsam bekannte Deutsche Fried -nsgesellschast führt

Klage gegen die „Deutsche Handelswacht"  wegen
deren Behauptung , daß die deutsche „Friedensbewegung
französische, tschechische und polnische Regierungsgelder er¬
halten habe. Vom Schriftleiter der „Handelswacht" wird
Wahrheitsbeweis angeboten. „ , . .

Trotz allerlei Erschwerungen, die dem Prozeß bereitst
weiden, ist es endlich gelungen, den deutschfeindlichen Schäd-
sing und Pazifisten Professor F . W. Förster  vor dem deut¬
schen Konsulat in Paris als Zeugen zu vernehmen. Aus
seiner Aussage erfährt die deutsche Oeffentlichkeit folgende,
zur Charakteristik des sozialistischen Reichsbanners außer¬
ordentlich „wertvolle" Tatsache:

„Richtig ist — so hat Förster ausgesagt — daß ein Mit¬
glied des Zentralkomitees der „FranzösischenLiga für Men¬
schenrechte" durch Vermittlung von Professor Viktor Basch
an das Vorstandsmitglied der „Deutschen Liga für Menschen¬
rechte", Herrn Schwann, «ine Summe in der genannten
Höhe (30 000 Franken ), übermittelt hat, die für einen be-

Maniu
Bukarest, 24. Juni . Der Führer der Nationalzaranisten.

Maniu,  har sich vom politischen Leben vollkommen z u -
rückgezogen.  Die diesbezügliche Nachricht hat im gan¬
zen Land große Erregung hervorgerufen . In Siebenbürgen
werden große Sympathiekundgebungen  gsplanr.
„Adverul" verzeichnet das Gerücht, daß General Avarescu
dem Beispiel Manius folgen und demnächst von der Lei¬
tung der Volkspartei zurücktreten werde. Großes Aufsehen
erregt in diesem Zusammenhang der Leitartikel des Organs
Avarescus , worin erklärt wird, daß nach der Thron¬
besteigung des Königs Karol nun aucheine
Reformierung der Verfassung  notwendig sei,
da sonst das Land großen Gefahren entgegengehen würde.

Im Zusammenhang mit dem Rücktritt Manius werden
zwei Briefe veröffentlicht, die Maniu an den Präsidenten
des Abgeordnetenhauses und den Generalsekretär seiner
Partei , den früheren Minister Madgearu , gerichtet hat. In
dem ersteren Schreiben teilt er mit, daß er auf sein Ab¬
geordnetenmandant verzichtet, in dem anderen , daß er die
Präsidentenstelle der Partei niederlegt, um sich aus dem
politischen Leben zurückzuziehen. Die Partei möge auch wei¬
ter einig und ungeteilt bleiben und über sein Abgeord¬
netenmandat  verfügen . Sie möge bald einen Nach¬
folger bestellen, damit sie nicht zu lange ohne Führer bleibe.

I stimmten pazifistischen Zweck, nämlich die Wahlpropaganda
§ des Reichsbanners gegen die Wahl des Reichs¬

präsidenten von Hindenburg bestimmt war.
Die Mitteilung über diese Geldzuwendung erhielt ich durch
Herrn Schwann , der mich im Aufträge von Professor Basch
bat, auf Wunsch des Geldgebers diese Zuwendung zu be¬
stätigen. In der Annahme, daß die Summe von Herriot
stamme . . . , habe ich in einem Briefe an Frau Röttcher
geschrieben, daß diese Zuwendung von Herriot stamme. Diese
Angabe war , wie ich später nachträglich festgestellt habe, ein
Irrtum . Professor Basch hat mir in einem späteren Zeit¬
punkt auf meine Frage , ob die Summe von Herriot stamme,
ausdrücklich erklärt, - daß dies nicht der Fall sei."

Ob sich Friedrich Wilhelm Förster über Herriot als den
angeblichen Geldgeber geirrt hat, ist völlig belanglos. Auf
jeden Fall aber steht fest, daß das Reichsbanner Geld aus
französischen Händen genommen hat, um damit die Wahl
Hindenburgs zum Reichspräsidenten verhindern zu helfen!

tritt ab
Auch an den Vizepräsidenten der Partei , Michalache, hat
Maniu sin Schreiben gerichtet, worin er erklärt, er sei über¬
zeugt, daß es für die Partei besser sei, wenn er sich aus
dem politischen Leben zurückziehe: er werde auch weiter ein
treues Mitglied der Partei bleiben und ihr, die er selber
gegründet Habs, treu dienen.

lieber die Gründe , die Maniu zu seinem überraschenden
Rücktritt bewogen haben, ergeht man sich vorläufig in Ver¬
mutungen . Bei den Liberalen hört man dis Behauptung,
Manius Rücktritt sei wegen Unstimmigkeiten mit anderen
Parteiführern erfolgt, wogegen seine Parteifreunde davon
sprechen, Maniu beabsichtige, eine große politische Aktion
in Siebenbürgen einzuleiten, mit der er dis Partei nicht
belasten wolle.

^Lungenkranke!
^ « staunt, nichts mehr M finden »»n di

-Vaztll-^ sehr erfreut ob meines guten Aussehens und
, zrohen Gewichtszunahme. Und ich. nun ich bin üb- rglü-
. »n» froh. Vordem ohne Hoffnung und jetzt gesund! A

onngenkranlen ruf« ich zu: Nehmt O. H. E . »Tablett
Irofchüre VI » kommen von der Firm - O

Ernst L Eo „ Stuttgart . Cannstatt . Ihr erhaltet d"loftenlos zugefandt. ^

staatliche Verkehrspersonal angenommen. Aus Anregung
des Aeichstagsabgeordneten Groß wurde außsrdem noch
folgende Entschließung angenommen: Der Gewerkschafts¬
tag begrüßt das vom amerikanischen Präsidenten vorge-
fchlagene Moratorium und erhofft davon auch die dringend
notwendige Verbesserung der Verhältnisse im Verkehrs-
gewerbe. Bei den Wahlen wurde als erster Vorsitzender
an Stelle des verstorbenen Führers Wilhelm Gutsche der
bisherige zweite Vorsitzende Oskar Rummele - Berlin ge-
wählt. Die nächste Tagung findet 1934 in einer deutschen
Küste-,stadt statt.

Forderungen der Lv. Gewerkschaften. Von den Ev. Ge¬
werkschaften wind geschrieben: Die Eo. Gewerkschaften sehen
in der Verkürzung der Arbeitszeit einen Weg. - er Arbeits¬
losigkeit bis zu einem gewissen Grad zu begegnen. Die Mit-
glieder, die noch in Arbeit stehen, richten an die Reichsregie¬
rung das Ersuchen, dafür zu sorgen, daß überall da, wo
keine unüberwindlichen technischen oder organisatorischen
Schwierigkeiten im Weg stehen, die 40-Stunden -Woche ein-
gesührt wird . Sie sind sich dabei wohl bewußt, welch gewal¬
tiges Opfer damit den Arbeitnehmern zugemutet wird. Sie
können sich daher nur unter dem Druck außerordentlicher
Not zu einem solchen Schritt entschließen und halten es für
ganz selbstverständlich, daß alle diesbezüglichenMaßnahmen
mit der Besserung der Wirtschaft wieder rückgängig gemacht
werden. Bei dieser Gelegenheit sprechen sie auch die Erwar-
tung aus , daß die Reichsregierunq Mittel und Wege findet,
auch heute noch selbst in Betrieben , die dem Reich nahe¬
stehen, gereichte Riesengehälter abzubauen. Weiterhin er-
warten sie, daß daneben dem Abbau des aufgetriebenen
öffentlichen Verwaltungsapparats , der Aufteilung unhaltbar
gewordener landwirtschaftlicher Großbetriebe zu Sieblungs¬
zwecken. einer auf größte Sparsamkeit abgestellten öffent¬
lichen Haushaltsführung der volle Ernst der Betätigung der
verantwortlichen Stellen in Reich, Staat und Gemeinden
gewidmet bleibt.

Der Zuschuß für das Landestheater soll erneut gekürzt
werden. Wie die «Südd . Ztg.' hört, wird sich am Don¬
nerstag der Theaterausschuß in seiner Sitzung mit dem
Antrag des Staatsministeriums zu befassen haben, der eine
weitere Kürzung des staatlichen Zuschusses in Höhe von
500 060 Mark vorsieht. Sollte diese Kürzung nicht möglich
sein, so wäre, wie die «Südd . Ztg.' aus zuverlässiger Quelle
erfährt , mit einer Schließung der Oper bis zum 1. August
1932 zu rechnen.

Beamkenbeleidigung und Körperverletzung. Der Schnell¬
richter hat 4 Arbeiter , die nach Freibiergenuß auf der
Straße sich lärmend verholten und einen Kriminalinspektor
mißhandelt haben, wegen Widerstands , Beamtenbeleidigung
und Körperverletzung zu 5 bis 8 Monaten Gefängnis ver¬urteilt.

Vom Tage. In Botnong verübte ein 42 I . a. Mann
durch Einatmen von Gas einen «Selbstmordversuch. Er
wurde in bewußtlosem Zustand in das Katharinenhospital
übergeführt.

Tübingen . 24. Juni . AbgelehnterRuf.  Professor
August Mayer  hat , wie schon kurz gemeldet, den an ihn
ergangenen Ruf an die Universität Königsberg abgelehnt.
Damit ist wiederum der Tübinger Hochschule ein hochge-
schätztes Mitglied erhalten geblieben. Aber auch im Wärt-
temberger Land wird diese Nachricht freudig begrüßt wer¬
den, da sich der Gelehrte in weitesten Kreisen der Bevölke¬
rung hoher Achtung und großer Beliebtheit als Frauenarzt
c. .

Von der Universität.  Professor Dr. Haus Erich
Feine  in Rostock hat den an ihn ergangenen Auf auf den
neuerrichteten Lehrstuhl für deutsches und bürgerliches Rech;
in Kiel abgelehnt, hingegen den Ruf nach Tübingen als
Nachfolger «on Geheimrat Prof . Dr . Artur Benno Schmidt
angenommen.

Böblingen, 24. Juni . Verkehrsregelung am
Zeppelintag.  Am Sonntag , 28. Juni , von 12—19 Uhr,
hat das Oberamt aus sicherheits- und verkehrspolizeilichen
Gründen wegen der Landung des Luftschiffs „Graf Zeppe¬
lin ' auf dem Böblinger Flughafen besondere Anordnungen
für den Zugang der Fußgänger zum Flugplatz wie für die
Zufahrt der Kraftfahrzeuge zum Flugplatz nach Böblingen
getroffen. In der Zeit von 14—19 Uhr wird der Durch¬
gangsverkehr Tübingen—Stuttgart an der Kälbersislle über
Dettenhausen geleitet. Der Durchgangsverkehr Tübingen
—Calw hat über Holzgerlingen, Ehningen, Dagersheim zu

Kampf um Rosenburg
I? O dl A. dl A. I1S  OSLKSOttTLSILdl
von UONA,NNrst5 blOsisiSTLIN VMLO'kM
(Fortsetzung 47)
„Es ist besser so! I ch habe auch keine rechte Lust mehr.

Sie werden es verstehen. Schafsranz , daß mir in meiner
Herzensfreude das geräuschvolle Treiben nicht mehr paßt.
Ein andermal vielleicht . . . jetzt nicht. Und dann . . . ich
weiß nicht, was das ist . . . aber ich habe eine solche Un¬
ruhe in mir . Mir ist, als bereitet sich aus Rosenburg ein
Unheil vor ."

Schaffranz sah seinen Herrn gespannt an.
„Es sind genug Wächter auf Rosenburg , Herr ! Aber

. . wenn Sie fahren , dann fahre ich mit ."
- „Gut ! Sagen Sie Janke Bescheid, daß er anspannt!

Der Inspektor geht eben mit meiner Schwester tanzen.
Wir brauchen uns nicht erst zu verabschieden."

Schassranz nickte und suchte Janke aus, der in der
Nähe des Stalles an einem Tische saß und bei einem Glase
Vier gemütlich seine Pfeife schmauchte.

„Wir fahren heim, Janke ! Spannen Sie an !"
„Sie bringen uns nur nach dem Gut , dann fahren Sie

wieder hierher und halten sich zur Verfügung der FrauBaronin ."
„Jawohl , Herr Schaffranz !" entgegnete Janke schnell

und erleichtert. Er stand Auf und ging nach dem Stall.
Nach wenigen Minuten , ehe es die Angehörigen recht

gewahr geworden waren , fuhren sie in scharfem Trabedavon.

Die erregten Bauern in der Gaststube, auch der Wirt
und Brucks sahen sie fahren.

Kusches Gesicht wurde dunkelrot vor Wut
„Donnerwetter !" schlug er auf den Tisch. „Da haben

wiks ! Die Gäste werden vergrault . Herr Brucks . . dar¬
über reden wir noch ein Wort zusammen!"

Der Inspektor lachte hohnvoll auf.
„Was denn, Herr Vorstand . . . seien Sie doch froh,

daß sie fort sind! Sind wir etwa keine honetten Gäste!

Heh . . . wir bezahlen mit barer Münze und sind keine
Eintagsfliegen ."

„Er ist unser Herr . . . und Sie haben ihn Lump
geschimpft."

„Der Herr !" sagte Brucks scharf. „Der kriecht nur in
ein Mauseloch oder erstarrt zu Stein vor Ehrfurcht ! Der
Herr . . . der Herr . . . haha . . . daß ich nicht lache . . .
ein grüner . . . dummer Junge ist es !"

Der alte Kretschenbauer hatte die ganze Zeit stumm
für sich gesessen. Mit ruhigem Gesicht sich um nichts ge¬
kümmert.

Er hieß im Dorfe nicht anders wie der „Finstere ".
Der Kretschenbauer stand plötzlich auf und reckte seine

herkulische Gestalt . Seine dürren Finger krampfen sich um
den Knotenstock.

Er trat an den Tisch zu Brucks heran.
Unter den buschigen Augen wetterleuchtete es.
„Inspektor . . .", sagte er drohend . „Das sag' ich ihm

. . . noch ein Wort. . . und ich hau ihm den Knotenstock
um den Kops."

Brucks wollte aufbegehren.
„Um den Kops . . . den Stock! Ist ein alter Erchen¬

knüppel . . . da wird dein Schädel Muß und das verdammte
Schandmaul ist stille. Sag ich ihm . . . ist unser Herr ! Ist er
das etwa nicht . . . hat doch den König von Rosenburg
. . . . rausgeschmissen, der junge Herr ! hat die Polen run¬
tergetan und geht alles gut seinen Gang ! Ist schon ein
Herr . . . und ist gerecht zu seinen Leuten ! Er hat ihn nicht
in Verlegenheit gebracht, Inspektor . . . Er ist der Bla¬
mierte !"

In der Schenke war es still geworden . Inspektor Brucks
saß zwischen zwei stämmigen Bauern , und immer , wenn
der Halbbetrunkene aufbegehren wollte, dann hielten sie
ihn , bis der „Finstere " wieder an seinem Platz saß.

Da wollte der Inspektor wieder aufbegehren . Aber der
Büttner -Bauer zischte ihm über den Tisch zu.

„Mensch, Brucks . . . sind Sie ganz von Sinnen ! Sie
kennen doch den Kretschenbauer ! Halten Sie jetzt Ruhe ."

Und Brucks hielt von dem Augenblick an Ruhe . Zähne¬
knirschend saß er an seinem Platze, ein Bild ohnmächtigerWut.

Waslewski schmauchte auf dem Jagdwagen , als sie in

scharfem Trab heimfuhren , gemütlich seine schwere Zigarre
und sah vor sich hin.

Katja lehnte mit ruhevollem , verträumtem Gesicht
neben ihm und sah in die Landschaft.

„Katja . . ." hörte sie plötzlich des Vaters Stimme.
„So Hab' ich dich noch nie gesehen. Machst ein Gesicht, wie
ein verliebtes kleines Mädel !"

Sie sah den Vater an und nickte: „Bin ichs denn
nicht?"

„Na , ja , verstehe schon, Katja ! Ist ein hübscher Bursch,
dieser junge Kamerlingk . . . und keine schlechte Partie.
Kommen unsere beiden Güter mal zusammen. Man schätzt
den Kommerzienrat auf zehn Millionen , Katja !"

Das Mädchen winkte ab.
„Was sagt mir das , Papa ! Und wenn er ein armer

Teufel wäre . . . ich könnt ' nicht anders . . . ich Hab' ihn
lieb.

Waslewski lachte vor sich hin.
„Was wird nun mit deinem Schauspielerinnenberuf ?"
„Ich geb' ihn auf und werde eine Landfrau !"
„Hoho ! Meinst du, daß du das fertig bringst ! Katja

. . . ich bin gespannt ! Bist von heißem Blut , wie Mutter!
Du weißt es ja . . . Mutter hatte den festen Willen . . .
aber es ging nicht. Ein halbes Jahr sind wir immer in
der Stadt gewesen. Hat damals verteufelt viel gekostet,
mußte tolles , wirbelndes Leben um sich haben ."

„Ich weiß, Papa ! Aber ich sorge mich nicht ! Ich Hab'
ihn lieb ."

„Hm ! ich meine nur . . . bist doch in deinem Leben
auch nicht an Männern vorbeigegangen ."

Das Mädchen wurde rot.
„Wie meinst du das , Papa ?"
„Ich meine . . . hast du noch nie geliebt ?"
Sie senkte den Kopf und sagte leise: „Nein . . . und

. . . wenn mich auch schon mancher Mann geküßt hat . . .
ich habe noch nie geliebt . Das Herz war nicht dabei ."

„Das Herz ! Bist mir ein Rätsel mit sieben Siegeln,
Katja ! Hab ' dich ganz anders eingeschätzt! Hab ' gedacht,
bist mit der Liebe . . . . fertig ! Hasts hinter dir und . .

„Mit der Liebe fertig !" sagte das Mädchen mit beben¬
der Stimme . „Nur mit dem Leben endet das Lieben bei
uns Frauen ."

(Fortsetzung folgt .)
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erfolgen. Der Durchgangsverkehr Stuttgart —Schroarzweldwird am Mönchsbrunnen über Sindelfingen nach Dagers-
heim. Ehningen, Herrenberg bz-rv. Darmsheim, Calw ge-leitet. Der Durchgangsverkehr Herrenherg—Stuttgart ist
von Ehningen aus über Dagersheim, Darmsheim , Sindel-
fingen, Schatten zu leiten. 3m Verwaltungsgebäude des
Flughafens wird eine Polizeiwache und ein Fundbüro ein¬gerichtet, ebenso halten sich Sanitätsmannschaften auf dem
Flugplatz und beim Mönchsbrunnen bereit.

Hechingen, 24. Juni . Der Kreis Hechingen kaustdas Marstallgebäude.  Das frühere Marstallgebauüe
auf dem Schloßplatz in Hechingen wurde von Oberamtsbau¬meister Heinz-Balingen um den Preis von 35 000 RM . anden Kreis Hechingen verkauft. Der Kreis wird damit Eigen¬tümer der vor sechs Jahren aus seine Kosten eingebaute«
drei GgMgeu und zwei Wohnungen,

Die Entscheidung im Reutlinger Rathausstreit
Reutlingen. 24. Juni . In öffentlicher Gemeinderats¬

sitzung wurde gestern vormittag durch OberregierungsratHasel  der Entscheid der Ministerialabtellung für Bezirks¬und Körperschaftsbeamte im Reutlinger Rathausstreit be-
kanntgegeben. Die Untersuchung, die durch Oberregierungs¬rat Dr. Battenberg  durchgefühit worden war , hat er¬
geben, daß Oberbürgermeister Dr. Haller  der Verfasserdes „anonymen Schreibens" ist. Der Entscheid der Mini-sterialabteilung billigt aber dem Verfasser weitgehend zu,daß er in gutem Wauden gehandelt hat . Insbesondere sinddie Ausführungen über Wahlabmachungen, die die Persondes Rechtsrats Rapp betreffen, durch die Vorgänge vor der
Oberdürg ermelsterw ahl nicht unbegründet . Infolgedessenwird von einer disziplinarstrafrechtlichen Verfolgung gegen
Oberbürgermeister Dr. Haller abgesehen. Die strafrechtlicheSeite , soweit sie die Beleidigungen, die im anonymen Briefgegen den Gemeinderat gerichtet sind, angeht, wird durchdas schwebende Gerichtsverfahren geklärt werden. Den Ge¬meinderäten , die von den Sitzungen feingeblieben sind, wirdeine Begründung zu dieser Tat zugebilligt und die Mini-
sterialabteilung sieht deshalb von einer Bestrafung ab. Die
Mimsterialadteilung bittet angesichts des Ernstes der Zeit¬lage alle Beteiligten, sich nicht weiter in unfruchtbarenStreitigkeiten zu verzehren, sondern in gemeinsamer fach¬licher Arbeit zusammenzuwirken. Die in der Presse gegenden mit der Untersuchung beauftragten Regierungsrat Dr.
Battenberg erhobenen Vorwürfe weift die Ministerialabtei-lung als unbegründet zurück.

Nagold, den 25. Juni 1931.
So mancher bildet sich ein, er habe vieles regel¬mäßig zu verlangen, woran ihm nicht rechtmäßig einAnteil gebührt.

Dienstnachrichten.
Der Herr Staatspräsident hat den Obersekretär Vreu-ninger  bei dem Amtsgericht Stuttgart I an das Amts¬gericht Freudenstadt versetzt.
Durch Entschließung des Herrn Kirchenpräsidenten istdie Pfarrei Dietersweiler  Dek . Freudenstadt , dem

Pfarrverweser Johannes Schaber  daselbst übertragenworden.

hen sind. Die Buchhandlungen Zaiser und Klumpp legen
ein Verzeichnis der Mitglieder des Musikvereins an , dieihre Karten im Vorverkauf beziehen. Als Mitglieder gelten
auch solche Besucher, die sich für das neue Geschäftsjahr
schon neu angemeldet haben oder beim Dirigenten , Studien¬rat 2 chm i d noch anmelden werden .— Illumination . Heber-
raschen wird es auch, daß das Seminar am Sonntag abendin bengalischer Beleuchtung erstrahlen wird . — Beflag-gurrg. Als selbstverständlich darf es wohl angesehen werden,daß die Bevölkerung zu dem Jubelfest des Instituts , dasdurch Jahrzehnte hindurch mit der Bevölkerung Freud undLeid ertragen hat u. das durch seine Existenz im Werden un¬serer Stadt in jeder Beziehung mitbestimmend war , reichen
Flaggenschmuck anlegen wird . — Offenhalten der Laden¬geschäfte. Um den Besuchern die Möglichkeit zu geben, aucham Sonntag wichtige Einkäufe zu tätigen , sollen, so vielwir gehört haben , die Ladengeschäfte am Sonntag füreinige Stunden offengehalten werden.

Geh ' weg , oder . . . !
Am Dienstag abend kurz nach )̂ 12 Uhr ereignete sichin der Haiterbacherstraße ein gefährlich sich anlassendesund harmlos sich auswirkendes Unglück. Der Kraftfahrerder Ankerbrauerei Nagold fuhr nämlich um diese Zeit

mit einem geschlossenen Personenwagen älteren Typs die
Haiterbacherstraße entlang . Durch einen Reifendefekt verlorder Fahrer die Gewalt über seinen Wagen und ranntegegen den vor dem Fricker'schen Hause stehenden massiven,eisernen Brunnen , der sich einige Bruchteilsekunden spätermehrere Meter davon wie vom Boden abrasiert wieder
vorfand . Der Wagen kippte um. Seine Vorderräder mach¬ten sich selbständig und fuhren ohne Wagen weiter . DerFahrer kam wie durch ein Wunder ohne Verletzung davon.

Egenhausen , 24. Juni . Beerdigung . Ein Leichenzug,wie ihn die Gemeinde Egenhausen selten zu sehen bekommt,
bewegte sich heute Nachmittag durch die Ortsstraße . Esaalt , dem letzten Samstag abend tödlich verunglückten
Wagnermeister Jakob Maser  von hier , das letzte Geleit
.ur geben. Wie hochgeschätzt und beliebt sowohl in der Hei¬matgemeinde selbst, als auch in Altensteig und den übrigen
Nachbarorten der Verstorbene war , davon zeugte die große
Beteiligung am Leichenbegängnis . Herr Pfarrer Reiffvon Bösingen sprach den Angehörigen herzliche Trostwortezu, indem er den Konfirmationstext des Entschlafenen zuGrunde legte : Jer . 20, V. 11. „Aber der Herr ist bei mirwie ein starker Held". Besonders hervorgehoben wurde vonihm die Herzensgüte des Sohnes und Bruders seinen El¬tern und Brüdern gegenüber und die aufopfernde Treue
gegenüber seiner Braut , welcher der Verstorbene in denTagen ihrer Krankheit Halt und Stütze war . Im Namendes Liederkranzes , dem er 9 Jahre lang als Sänger , davon3 Jahre als Ausschußmitglied angehörte , widmete HerrVorstand Fritz Wolf  rührende Abschiedsworte, in denener besonders auch des am Grabe mittrauernden , gnädig
verschonten Sängers Jakob Schüler gedachte, der bei bemUnglücksfall wie ein Wunder dem Tode entronnen war . Die
Fahne des Vereins senkte sich zum letzten Abschiedsgrußüber dem offenen Grab des Sangesbruders . Für die Alters¬
genossen und -genossinnen sprach Karl Walz  von hier undfür einen engeren Sängerkreis des „Schwarzwaldechos",
dessen Seele der Verstorbene war , Herr Schweizer  vonAltensteig unter Niederlegung eines Kranzes . Der Lieder¬kranz umrahmte die tiefergreifende Leichenfeier durch ernsteChöre, und voll tiefen Schmerzes nahmen die Sänger Ab¬
schied von ihrem toten Sangesfreund . Möge er in Friedenruhen!

Dom Landwirtschaft !. Bezirksverein Nagold E. D.
Am Sonntag , den 7. dieses Monats fand durch denVorstand des Vereins eine Begehung durch das U n w e t-ter so schwer heimgesuchten Eemeindemarkungen von

Gültlingen und Sulz  statt mit anschließender Vor¬
standssitzung in Sulz.  Hierbei mutzte leider fest¬gestellt werden , daß der durch das Unwetter verursachteSchaden namentlich in der Gemeinde Sulz  ganz ungeheuerist und der durch den wolkenbruchartigen Regen verur¬sachter Wasserschaden einfach nicht zu beschreiben ist. Der
Hagelschaden ist nicht so bedeutend und zu hoffen, daß sich
dieFrüchte,  wenn auch nur teilweise, wieder etwas erho¬len werden . Dagegen ist in Gültlingen  und ganz be¬sonders in Sulz teilweise der ganze Heuertrag  vernich¬tet und speziell in Sulz ist auch der Schaden an Obstbäumenganz enorm.

Der Vereinsvorstand hat daher beschlossen, zur Lin¬derung der großen Not aus der Vereinskasse den Betragvon 200 Mark zu bewilligen und außerdem die Landwirtedes Bezirks zu einer Sammlung von Futtermit¬teln — in der Hauptsache von Heu — zu veranlassen.Bei der diesjährigen guten Heuernte sei es doch sicher je¬dem Landwirt möglich, einige Zentner Heu abzugeben. Essollte jeder Landwirt , welcher von dem schweren Unwetter
verschont geblieben ist, sein Möglichstes zur Linderung derNot beitragen . Das auf diese Weise gesammelte Heu usw.wird durch Vermittlung der Bürgermeisterämter Sulz und
Gültlingen bei den Spendern abgeholt und an die Geschä¬digten zur Verteilung gelangen . Auch Eeldgaben sind jeder¬zeit selbstverständlich herzlich willkommen und werden anden bekannten Sammelstellen angenommen.
Dom Seminarjubiläum am 27.. 28. und 29. Juni

Orpheus . In der Stadt ist da und dort die Meinunglaut geworden, der Orpheus von Gluck werde nur für dieFestgäste aufgeführt . Diese Meinung beruht auf einemIrrtum . Jedermann in Stadt und Bezirk ist zudiesem Konzert eingeladen,  das am nächsten Sonn¬tag , nachmittags 4 Uhr, im Löwensaal stattfindet . DasSeminar hat die Oper von Gluck vor 12 Jahren hier undin Freudenstadt dreimal kurz hintereinander und jedesmalvor einem vollen Hause aufgeführt . Die schöne volkstüm¬
liche Musik Glucks hat ja von jeher eine große Anziehungs¬ausgeübt . Wir haben schon am letzten Dienstag mitgete 'ilt,daß für die drei solistischen Rollen Sängerinnen von außer¬ordentlichem Ruf gewonnen wurden . Frau Mazda Strack
vom Landestheater als Orpheus , Frau Hedwig Kohn-Cantz  aus Ludwigsburg , die über einen glänzenden So¬pran verfügt , als Euridice , und Fräulein Maria
Eeiger,  eine junge Sängerin , die einen raschen Aufstiegerlebt hat , als Amor . Da sich der Bläserchor des
Philharmonischen Orchesters  aus Stuttgart ein-
nndet , sind die Veranstalter in der Lage ein vollständigesBild der Musik Glucks zu geben. Wir empfehlen den Be¬
suchern des Konzerts , sich mit dem Inhalt der Oper imvoraus vertraut zu machen mit Hilfe des Textbuches oder
des Klavierauszugs , die durch die Firma Zaiser zu bezie-

Oberjettingen , 24. Juni . 2vjähriges Vereinsjubiläumund Vezirks-Radfahrerfest . Letzten Sonntag war hier einRadfahrerfest , veranstaltet vom Radfahrer - Verein
Triumph.  Schon in aller Frühe wurden die Oberjettin-ger durch Böllerschüsse und die Kuppinger Musikkapellegeweckt. Verbunden wurde das Fest mit einem Bezirks¬
meisterschaftsfahren . Dies begann um 5 Uhr und schickte14 Fahrer zum Rennen . Die Rennstrecke führte nach Na¬gold, Altensteig , Egenhausen , Schwandorf , Jselshausen,Nagold , Oberjettingen . Zweimal die gleiche Strecke. Ge¬gen 816 Uhr kamen die ersten Fahrer wieder zurück. Die
Preisträger werden noch besonders genannt . Im Jugend¬fahren mußte dieselbe Strecke einmal durchfahren werden.Hier beteiligten sich 16 Fahrer . Um 1 Uhr stellten sich die
Vereine zum Festzug auf und geführt von der Kuppinger
Musikkapelle gings dem Festplatze zu. Unter den schattigen
Obstbäumen war reichlich für Sitzgelegenheit gesorgt und
Schiffschaukel. Karussell , Schießbude usw. sorgten für Un¬
terhaltung . Eröffnet wurde die Feier vom hiesigen Lieder¬kranz mit 2 Chören . Sodann ergriff der Vorstand Fritz
Vaitinger  das Wort und begrüßte alle, besonders auchdie Auswärtigen Vereine . Nach ihm sprach noch der Be-
zirksvorsitzender Herr Nüßle,  Altensteig . Allmählich ent¬
wickelte sich ein festfrohes Treiben . Die ganze Veranstaltungwar ja auch besonders vom Wetter begünstigt . Nachstehendseien noch die Preisträger genannt.

Hauptfahren : 1. K. Rinderknecht,  Oberjettingen,2. Erhardt -Ostelsheim, 3. Schlecht-Harthausen , 4. Böhm-Cannstatt , 5. Röhm-Oberjettingen , 6. Ehrsam K., Emmingen,7. Hösch, Werner , Cannstatt , 8. Hartmann -Unterwaldach,9. Bürkls Karl , Oberschwandorf.
Jugendfahren : 1. K ll h l w e i n-Stuttgart , 2. Büchsen¬stein-Altingen , 3. Hösch-Stuttgart , 4. Heimberger -Cannstatt,5. Sauer -Böblingen , 6. Marquardt -Stuttgart , 7. Seeger,Erwin , Oberjettingen , 8. Waldschnek-Wendelsheim , 9. Bah-linger -Bondorf , 10. Bauer -Stuttgart.
Meisterschaftsfahren im Bezirk: 1. RinderknechtKarl . Oberjettingen , 2. Röhm Heinrich, Oberjettingen , 3.Ehrsam Karl , Oberjettingen,4 . Hartmann Michael, Pfalz¬

grafenweiler , 5. Vürkle-Oberschrvandorf, 6. Gauß -Nagold,7, Bürkle -Rohrdorf . Preiskorso im Bezirk: Klasse  8 mit
Dekoration : la. Dietersweiler  13,20 Punkte ; Id.Nagold 11.40 Pkte , Klasse 0 ohne Dek . : Ia.  Esslin¬gen  8,66 Punkte ; Id. Hochdorf 7,85 Punkte ; Ha. Erömbach7.77 Punkte ; Außer Bezirk: Klasse  8 mit  Dek .: Ia.
Nufringen  13,25 Punkte ; Klasse 8 ohne Dek .: Ia.
Oeschelbronn  10,82 Punkte ; Klasse E mit Dek,:la . Oberjesingen  10,45 Punkte . Klasse 0 ohneDek . : Is . Oberreichenbach 8,25 Punkte ; Id. Altingen 7,41Punkte ; Ila . Lützenhardt 7,24 Punkte.

Herrenberg, 24. Juni . Obstmarkt. Der Stadtgemeindeist durch Erlaß des W . Landesgewerbeamts vom 16. Juni
1931 für die Zeit vom 1. November 1931 bis 31. Oktober

!il kl« « «A°/°s ?kanck «.so Irsok,

«MM
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1936 die Erlaubnis erteilt worden , je in der Zeit vom
1. August bis 31. Oktober jeden Mittwoch und Samstageinen Obstmarkt in Herrenberg abzuhalten.

Deckenpfronn, 24. Juni . Tödlicher llngliicksfall. Im
hiesigen Steinbruch wurde der 49 Jahre alte Bäcker Gott¬lob Walz,  von einem abstllrzenden, mit Steinen beladenen
Rollwagen so schwer getroffen , daß er ohne das Bewußt¬sein zu erlangen , starb . Walz hinterläßt eine Witwe und5 teilweise noch unversorgte Kinder.

Hirsau, 24. Juni . Englischer Besuch. Die durch den
Besuch der Stuttgarter und Feuerbacher Schüler und Stu¬denten in London und die vorjährigen Shakespeare-Auf¬
führungen im Württ . Landestheater bekannt gewordeneLondoner Schule, dieWillesden - Polytechnic,  orga¬
nisiert gegenwärtig eine neue Studienreise nach Deutsch¬land . Diesmal handelt es sich in erster Linie um Studen¬tinnen der kunstgewerblichen Abteilung dieser großen An¬stalt , welche mit einer Anzahl ihrer Lehrer folgenden Reise¬weg einschlagen werden : Pforzheim —Hirsau —Stuttgart—
Heidelberg—Frankfurt —Mainz —Köln . Interessant ist, daß
sich diese Reise zum ersten Male Mitglieder der kommunalenBehörden anschließen werden . Die Engländer werden in
Pforzheim , Hirsau und Stuttgart durch Begrllßungsabende,an denen sich die Behörden beteiligen , geehrt werden.

Horb, 24. Juni . Jndustrieansiedlung in der Gemeinde
Lützenhardt. Es ist mit Unterstützung des Wirtschaftsmini¬
steriums gelungen , für ein der Gemeinde gehöriges Fabrik-anwesev einen geeigneten Unternehmer in der Person desHerrn Karl Raichle in Urach zu gewinnen . Dieser hat inden Parterreräumlichkeiten des Gebäudes eine Zinngießereimit kunstgewerblichen Erzeugnissen eingerichtet ; im erstenStock des Anwesens hat Frau Közle,  Kunstgewerblerinaus Stuttgart als Untermieterin des Herrn Raichle ihren
Geschäftsbetrieb ausgenommen.

Der Voranschlag der Amtskörperschaft und des Be¬
zirkswohlfahrtsamtes wird auf Vorschlag des Bezirksratsmit folgenden Endsummen festgesetzt: Einnahmen insge¬samt 116 486 Mk. (im Vorjahr 124 849) ; Ausgaben 363 203Mark (im Vorj . 485 054) ; Unzulänglichkeit 246 717 Mk.(im Vorj . 310 205 Mk.) Der Abmangel soll wie folgt gedecktwerden : 1. Durch Erhebung einer Umlage von 240 000 Mk.(im Vorjahr 245 000 Mk.) ; 2. durch Entnahme von 6717 Mk.aus den verfügbaren Restmitteln.

Schwann , 24. Juni . Rüde Burschen haben der Schwan-ner Warte übel mitgespielt und sie arg beschädigt. Fastalle Fensterscheiben wurden eingeworfen , Dachziegel zer¬
schlagen und Bretter losgerissen. Der Versuch, die Türen zuerbrechen, mißlang . Dagegen drang man in den Unterkunfts¬raum ein und warf die Petroleumlampe hinab . In übelsterWeise wurden die Sitzbank und die Brüstung aus der Aus¬
sichtsplatte beschädigt. Burschen aus Schwann und aus
Conweiler haben nachts dort ein Zechgelage gehalten unddabei wie die Wilden gehaust.

Freudensiadk, 24. Juni . Das große Vogelster¬ben im Schwarzwald.  Der außerordentlich kalte»lange und schneereiche Winter hat auf den Höhen d«S
Schwarzwalds zu einem großen Vogelsterben geführt. Am;die wetterfesten Bergvögel, die Singdrossel, Fink , Meisqi
Kreuzschnabel und andere haben einigermaßen gut bsaWinter überstehen können. Dagegen sind andere VöcWsehr stark von der Kälte mitgenommen worden. Insbeson¬dere haben die Lerchen unter dem Frost gelitten. So kommtes, daß in diesem 3ahr im Hochschwarzwalddas JulMevssder Vögel selten geworden ist, insbesondere vermißt manden Lerchenschlag. Ls dürste Jahre dauern , bis die Ver¬luste wieder ausgeglichen sind.

Letzte rtactzrletzten
Ozeauflieger i« Berlin.

Berlin , 25. Juni . Die beiden amerikanischen Ozean¬slieger Cost und Eatty landeten am Mittwoch abend um8.30 auf dem Berliner Flughafen Tempelhof , wo sie voneiner zahlreichen Menschenmenge begeistert empfangen wur¬den. Sie hatten in Hannover eine Zwischenlandung vor¬
genommen und getankt . Ilm 19.30 waren sie weitergeflo¬gen.

Unwetterkatastrophein Westfrankreich.
Paris, 25. Juni . Das Städtische Fontrevault l'Ab-baye bei Saumur, wurde gestern vormittag von einemschweren» von wolkenbruchartigemRegen begleiteten Un¬wetter heimgesucht. Mittags ging eine Wasserhose über derStadt nieder. Sämtliche Straße« und Plätze wurden unter

Wasser gesetzt. Stellenweise erreichte die Ueberschwemmungeine Höhe von drei Metern. 7 Häuser wurden von denFluten niedergerissen, viele andere mußten geräumt wer¬den. Man glaubt, daß einige Bewohner ertrunken sind.
AufsehenerregendeVerhaftung in Glasgow.

London, 25. Juni . Eine große Sensation war gesternfür Glasgow die Verhaftung von zwei angesehenen ver¬eidigten Vuchsachverständigen und Rechtsanwälten . Siewerden beschuldigt, falsche Angaben über eine Reihe vonTextilfirmen zur Schädigung und zum Beitrag der Lloyd¬bank veröffentlicht zu haben . Ferner wurde noch der frü¬here Direktor einer Textilfirma in Vabley verhaftet . Ihmwird vorgeworfen , die Lloydbank in gleicher Weise um
50 000 Pfund betrogen zu haben . Heute abend erfolgte einevierte Verhaftung , und es verlautet , daß eine Reihe wei¬terer Festnahmen bevorsteht.

336 200 neue -Bohnungen im Irchr 1SZS. Das reichs-stauslijche Amt stellt fest, daß im Jahr 1930 S30Z00 Woh¬
nungen gebaut worden sind: ebensoviele wurden im Jahr
1928 gebaut: dagegen stellte sich für das Jahr 1929 die Zahlder gebauten Wohnungen um 2,5 Prozent höher.

Slemm -Erfolg . Bei der Iungfrauflugstafette am Montag , di«sich von Basel nach Genf und zurück erstreckte, wobei auch das^
Gebirge überflogen und auf der Jungfrau ein bestimmter Punkt!
umkreist werden mußte , stattete der Schweizer Pilot Keller auf!einem Klemmflugzeug mit Argu -unotor und gewann den 1. Preis.

Segelflug kronfeld » über Brüssel. Der Wiener Segelflieger
Kronfeld  ist aim Montag um 8.17 Uhr, von Saint Jnglckert
kommend, mit seinem Segelflugzeug im Flughafen Brüssel ge¬
landet . Er wunde bis über die Stadt von einem Nugzeug ge¬schleppt. Ucker der Stadt wurden die Hclltetaue gelöst und Kran¬ket!) kreuzte danach fast eine halbe Stünde über der Stadt.

Der Ozeauflug der Fliegerin Rulh Richol». Die Fliegerin Ruth
Aichols  ist in Neuyork zu ihrem Alle in flua nach Paris
aufaestiegen . Ms erste Teilstrecke ist der Flug nach St . Johnsin Neubmndsn -burg in Kanada  beabsichtigt.
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Handel und Verkehr
Eine Zollsenkung in der Schweiz. Die Bundesregierung Hai

beschlossen, die Einfuhrzölle auf Elektroden, Roheisen und Eisen-
Halbfabrikate und Werkzeugmaschinen wesentlich herabzusetzen.
Diese Zollermäßigung . die sm 6. Juli in Kraft tritt , soll die Ab'
fatzkrise in Iler Schweizer Maschinen-Jndustrie mildern. Sie ist be¬
sonders für die deutsche Industrie von erheblicher Bedeutung, von
der die Schweiz hauptsächlich mit Eisen und Werkzeug-Maschinen
beliefert wird.

ktarieUüiktalur. Der Kamps gegen die Kartelldiktatur, den dis
Stuttgarter Kohlenhandlung Friedrich Walz in der Neckarstraße
fest Jahren führt, ist nun, nachdem das Reichswirtschwftsmini-
stertum am Reichskartellgerichtin Charlottenburg Klage aus Be¬
strafung des Süddeutschen Kohlenwirtschaftsverbands, der Vereini¬
gung des Süddeutschen Unionbrikettgroßhandels, des Vereins
württ . Kohlenhandlungen e. V., Platzhandel Reutlingen, Verband
Stuttgarter Kohlenhandlungen e. V., Stuttgart , Kohlengroßhand-

^'-ung Krauß -Bühler, Mannheim, Kohlengroßhandlung de Gruyter
u . Co., G. m. b. H., Mannheim, Karl Geldner Mannheim, Gebr
Hald«), Kohlenhandels G. m. b H., Mannheim gestellt hat, in ein
neues Stadium getreten. Die Finna Friedrich Walz hat gegen die
Verbände und gegen die Großhandlungen eine einstweilig« Ver-
fügung bei Gericht beantragt, wonach diesen die Lieserungs sperr«
untersagt wird. Las Stuttgarter Landgericht hat dem Antrag statt-
gogeben und die einstweilige Verfügung bereits erlassen. Den be¬
teiligten Verbänden und Lreferungsfirmen wird für jeden Fall der
Weigerung «ine Geldstrafe in unbegrenzter Höhe oder ein« Haft-
strafe bis zu 6 Wochen angedroht.

Hanomag vor der Sanierung . Die HannoverscheMaschinenbau
A.-G. vorm. Georg Egestorfs (Hanomag), die bekanntlich in diesem
Jahr ihre Lokomotivquote an die Firma Henschelu. Sohn A.-G.
in Kassel bei gleichzeitiger Verwertung eines Lokomotivkesselpatents
verkaufte, legt jetzt ihren Verlustabschluh1930 vor, derselbe beträgt
3,73 (0,69) Mill . RM . Die Verwaltung beantragt , 670 000 RM
iurch Auflösung der gesetzlichen Reserven zu tilgen und den Rest
von 3,06 Millionen RM . vorzutragen . Dieser Verlust veranlaßt
die Verwaltung , eine Zusammenlegung des Aktienkapitals von
14,46 cmf 9 Mill . RM . zu beantragen . Infolge der Verschlechte¬
rung der Wirtschaftslage ging der Umsatz im Geschäftsjahr 1930
gegenüber dem Vorjahr um etwa 8 Prozent zurück. Die Abteilung
Kleinautobau konnte ihren -Umsatz um 50 Prozent steigern.

Im neuen Geschäftsjahr war der Zugang von Aufträgen für
die Abteilungen Kesselbau und Schlepperbau geringer. Erfreulich
fei dagegen der Umsatz im Automobilbau.

Vsorzheimer Schlachtviehmarki. Austrieb: 1 Ochfe, 7 Kühe,
4L Rinder, 14 Farren , 30 Kälber, 369 Schweine. Preise : Farren

il . 38, 2. und 3. 37—35, Kühe 33. 2. und 3. 28—18, Rinder 1.
48- 50, 2. 43—46, Kälb- r 2. 58—62, 3. 52- 56, Schweine 2. und
3. 48—49, 4. 46—48 Mk.

Schweinepreise. Aalen: Milchschwein« 11—20. — Ludwigs-
bnrg : Milchfchweine 12—17. — Riedlingen: Milchschweine 10 bis
15, Mutterschweine 85—95. — Tuttlingen : Milchschwein« 7—14.

Frachtpreise. " Aalen: Gerste 14.30—14.50, Haber 11.80—12.
— Reutlingen: Weizen 16,50, Gerste 12.50—12.80, Haber 1150
bis 12. — Leukkirch: Gerste 13, Haber 13. — Riedttngen: Haber
11—12.60, Gerste 13. — Tuttlingen : Weizen 15.50, Gerste 14,Lader 12 Mk. '

Fast 3 Millionen Schweine mehr. Nach den soeben im Statisti¬
schen Äeichsamt zusammengestellten Ergebnissen der Schweinezäh¬
lung vom 1. Juni 1931 ergibt sich ein Schweinebestand im Deut¬
schen Reich von insgesamt 22,5 Mill . Stück, d. i. um 2.7 Mill . Stück
oder 13.8 Prozent mehr als am 2. Juni des Vorjahrs . An dieser
Bestandsvergrößerung waren alle Altersklassen beteiligt.

Wetter
Ueber Mitteleuropa liegt ein schwacher Hochdruck, im Norden

eine Depression. Für Freitag und Samstag ist mehrfach hei¬
teres. aber zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Böstagen

Zwangsversteigerung.
Am Freitag , den 26. Juni 1931 , nachm. 2 Uhr

verkaufe ich gegen bar an den Meistbietenden

1 Kuh . Gelbscheck
1 Furnierpresse , 3teilig

Zusammenkunft bei der Kirche. 1708
Gerichtsvollzieherstelle Nagold.

Zur Unterbrechung der
Verjährung der Gastwirt«
schaftsrechtskonzesston

r . HM
wird heute  abend von
8 Ahr ab die Gastwirt¬
schaft aus kurze Zeit

in Betrieb
genommen. 1707

Nagold , 25 . Juni 1931
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Heute von 10 Uhr ab
beim alten Kirchenplatz
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Llähemittelfabrik
sucht Oeetvetev

zum Verkauf ihrer Maltonwetne zum Selbst¬
herstellen. Vollwertiger Ersah für Traubenwein, pro
Liter 18 Pfg ., daher leicht verkäuflich und großer
Verdienst geboten. — Offerte unter Nr . 462 a«
Vermita Horb a. N.

l
kür äie

LimnaekrsLt:

sollte » kerZsiNsnl
encilos

Linwuck-

Ltiksttsn
rum ^ ukkleben
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Niederlage des
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Natürliche Kohlensäure-
Mineralquelle

Tafelwasser — Ärztlicher¬
seits bestens empfohlen

Abgabe ohne Flaschenpfand
Franz Kurlenbaur

Gasthof z. . Löwen*
Nagold . Telefon 91.

I. voll2. llnwlkekeii
2U 30/0 2ins unä 3 °/o Pil ^ unZ inner-
kalb kurzer 2eit klusrsklbur 2U ver¬
geben . — Offerten beküräert unter
Obitkre 4SI Vermits Horb s . bi.

Die neuen
ab 1. Füll 1931

gültigen Tabellen
des

Lohnsteuer-
Abzuges

und der

Krisen-Stener
sind vorrätig bei

Buchhandlung Zaifei
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eingelroffen2—3 Wagen
Futterstroh Kopfsalat Stck. 7L

Rettig Stück . 5^
verkauft

wer ? sagt die Gesch.- St.
d. Blattes . 1710
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Hier bei
6.1V.Alliser.LucbkancklA.

Gelbe Rüben
Bund 12 ^

Rote Rüben
Bund 12^

Kohlraben
Pfund 18 xZ

Bröckele
Blumenkohl
Grüne Bohnen
Salat - Gurken

Stück 28^
schnittfeste
Speise - Tomaten

Pfund 33 ^
reife Aprikosen
süße Kirschen

Pfund 20 xZ
süße Orangen

Pfund 28 ^

vsnksrrgring
Für die vielen Beweise herzlicher An¬

teilnahme an dem schweren Verluste , der
uns durch das Ableben meines lieben,
herzensguten Bruders , unseres l. Schwa¬
gers , Onkels und Neffen

AÄoU(Zekmann, Lock
Ir . >Virt 2nm Lckrvnrxen Xäler

betroffen hat , sowie für die ehrenvollen
Nachrufe , die zahlreiche Beteiligung am
Leichenbegängnis und die vielen Kranz¬
spenden sagen wir allen ein herzliches
„Vergelts Gott"
Nagold , 25 . Juni 193 l.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie A . Stolz

Karlsruhe , Schumannstr . 1

Erstklassige

s Zimmer-AWlW
mit Bad , Zentralheizung usw., in der
Hohenstraße ist auf 1. Oktober

zu vermieten.
Näheres : Elektrizitätswerk . 1678


	[Seite 825]
	[Seite 826]
	[Seite 827]
	[Seite 828]

